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London, 30. Auguſt. Aus Liſſabon

wird telegraphiert, daß geſtern und vorgeſtern
zahlreiche Truppen von Melilla nach Zoco
el arba abgegangen ſind. Nach einem Bericht
der „Daily News“ waren es allerdings nur
zwei weitere Baraillone Jnfanterie, die die
bereits vorausgeſandten Truppen General
Aguileras verſtärken ſollen. Nach einem
Bericht der „Central News“ hat General
Aguilera am Freitag einen Verſuch gemacht,
in das 15 Meilen von Zoco el arba entfernt
liegende Zeluagan einzudringen. Unterwegs
aber ſtieß er auf eine Harka hinter ſehr
ſtarken Befeſtigungen, die ihn zum Rückgang
nach El Arlea zwangen. Nach einer
weiteren ſehr wahrſcheinlich klingenden portu-
giefiſchen Meldung hat ſich General Mari-
nas davon überzeugt, daß der Gurugu
nicht durch einen Fontral Angriff zu nehmen
iſt. Das ſerkläre das Vorſchieben größerer
Truppenteile in der Richtung nach Nadvr
und Zeluan. Wenn er dieſe beiden Plätze
genommen habe, werde er den Gurugu von
der Rückſeite angreifen können. Särntliche
Hoſpitäler ſind am Sonnabend geräumt
worden. Aus Malaga allein wurden 2000
Verwundete nach Cordova und Gra-
nada übergeführr. Offenbar will man
Raum für die Opfer der nahe bevorſtehenden
Kämpfe ſchaffen. Es heißt, daß in Melilla
einige Cholerafälle vorgekommen ſind. Doch
ſtellt dies die Armeeleitung in Abrede. Zahl-
reiche kleine Gefechte und andere Zuſammen-
ſtöße zwiſchen beiden Parteien werden von
verſchiedenen Punkten gemeldet. Jn den
Bergen, acht Kilometer von Cabo de Agua
entfernt, ſollen die Spanier auf eine Harka
geſtoßen ſein und die Kabylen vertrieben
haben, ohne mehr als einen Verwundeten
zu haben. Die Kachdanga, denen dieſe Ka
bylen angehörten, können alſo offenbar nicht
ſo gut ſchießen wie die auf dem Gurugu.
Aus einem Berichte der „Daily Mail geht
hervor, daß die Mauren das Meer ſüdweſtlich
von Melilla fortwährend mit ihren Kanonen
beſchießen und Sonnabend faſt ein Trans
portſchiff in den Grund geſchoſſen hätten,
wenn es ſich nicht unter die Mauern des
Forts gerettet hätte. Jn dem Bericht iſt von
acht Geſchützen die Rede. Der „Standard“
meldet aus Madrid, die Regierung habe
beſchloſſen, weitere 20 000 Mann nach Me
lilla zu entſenden.

Griechenland.

Es ſcheint faſt, als ob die Gährung auf
dem Balkan einen epidemiſchen Charakter
trägt. Jn der Türkei hat ſie zur Revolution
und zum Sturz des Sultans geführt. Jn
Serbien endete ſie noch halbwegs glimpflich,
aber vielleicht nur vorläufig, mit der unfrei-
willigen Abdankung des Kronprinzen, während
Fürſt Ferdinand von Bulgarien wie die Katze
auf die Beine fiel, indem er vom Fürſten
zum Könige avanzierte. Jn Griechenland nun
ſcheinen die Dinge einen ähnlichen Verlauf
zu nehmen wie in der Türkei, und die Ver
hältniſſe weiſen auch ſonſt eine gewiſſe Familien
ähnlichkeit auf. Der Kretakonflikt, bei dem
die Türkei verhäitnismäßig gut abſchnitt, be
deutete für Griechenland eine um ſo ſchwerere
Schlappe, da das Verhalten der Schutzmächte
dort gewiſſe Hoffnungen erregt hatte und er
regen mußre. Das Fehlſchlagen dieſer Hoff
nungen hat nun die Entrüſtung der Militär
partei, des jung militäriſchen Komitees, das
vor zwei Jahren zuerſt in Mazedonien nach

dem Muſter des jungtürkiſchen Komitees be-
gründet und dann auf Griechenland ausgedehnt
wurde, auf den Gipfelpunkt geſteigert, ſo daß
die ſo entfachte nationalchauviniſtiſche Be
wegung jetzt nicht nur das Kabinett Rallis
geſtürzt hat, ſondern auch die Dynaſtie des
Königs Georg des Dänen bedroht, der vor
46 Jahren dem von den undankbaren Griechen
abgeſetzten Otto von Bayern gefolgt war.

Der jetzige Sturz des Kabinetts Rallis hat
ſich in ebenſo ſtürmiſcher Weiſe vollzogen wie
vor fünf Monaten ſein Amtsantritt. Rallis
ſtürzte damals wie durch eine Art Staats-
ſtreich das Kabinet Theotokis, in dem er
ſämtliche unzufriedenen Elemente um ſich
ſcharte und ſo den König wohl oder übel zu
ſeiner „Berufung“ zwang. Da er es aber
genau ſo wie alle Miniſterpräſidenten machte,
indem er alles verſprach und nichts hielt,
während er gleichzeittg die Kammer ſeinem
Willen zu unterwerfen ſuchte, ſo wuchs die
Gährung in Griechenland immer mächtiger
an. Und als jetzt der ungünſtige Ausgang
des Kretakonfliktes, der für die griechiſche Groß
mannsſucht einen Schlag ins Geſicht bedeutete,
das Fuß zum Ueberlaufen brachte, verbündete
ſich das jungmilitärtſche Komitee mit den
politiſchen Vereinen, den immer rebellierenden
Studenten und den ebenfalls einen bedeut-
ſamen politiſchen Faktor darſtellenden Zünften
zum Sturze des Kabinetts Rallis.

Dieſer Teil des Programms iſt denn auch
erfüllt worden, aber es iſt unverkennbar, daß
die Bewegung ſich gleichzeitig gegen die
Dynaſtie richtet, der man die Schuld an
der heilloſen Mißwirtſchaft in Griechenland
aufblirdet. Das iſt ſicherlich nicht gerecht, denn
es ſind jedenfalls noch weit mehr Schuldige
vorhanden, nämlich die Griechen in Bauſch
und Bogen. Das Land iſt garnicht arm an
Hilfsmitteln, aber die Bevölkerung iſt faul,
die Kammer direktionslos und korrumpiert
und die Regierung, die auch das jeweilige
Kabinett hieß, unfähig. Freilich iſt auch
König Georg nicht „fret von Schuld und
Fehle“, denn er hat dem Größenwahn der
Griechen durch weit über die Mittel des
Staates hinausgehende und dieſe erſchöpfende
militäriſche Rüſtungen geſchmeichelt,
ſo daß auch das letzte Budget wieder mit
einem Defizit von 15 Millionen Drachmen
(gleich 12 Mill. Mk.) abſchloß,

König Georg tut offenbar, was er kann,
um die Dynaſtie zu retten. Er hat dem
über einen ſtarken Anhang verfügenden
Politiker Macomichalis, dem auch die Gruppe
des früheren Miniſterpräſidenten Theototis
freundlich gegenüberſteht, die Kabinettsbildung
angeboten, und gleichzeitig ſoll ein Erlaß
veröffentlicht werden, in dem Erſparniſſe auf
allen Gebieten und vor allem neue Be-
dingungen für das Avancement der
unzufriedenen Offiziere und Unter
offiziere angekündigt werden. Offenbar ſoll
Michalis verſuchen, auf Grund eines ſolchen
Programms, dem gegenüber die Griechen
vielleicht denken werden die Botſchaft hör'
ich wohl, allein mir fehlt der Glaube, die von
Rallis aufgelöſte Kammer wieder einzube-
rufen, um ſo noch in letzter Stunde den
Sturm zu beſchwören, der zurzeit das Land
durchtobt und die Dynaſtie ernſtlich bedroht.
Ob dieſe Beſchwörungsverſuche was im
Intereſſe des ſchwer heimgeſuchten, wirt
ſchaftlich wie politiſch zerrütteten Landes
jedenfalls c zu wünſchen wäre
noch Erfolg haben werden, das müſſen ſchon
die nächſten Tage zeigen.

Athen, 29. Aug. Die „Agence Athen“

veröffentlicht folgende Mitteilung: Nachdem
Miniſterpräſident Rallis infolge der Vor
gänge bei der Bewegung unter dem Militär,
die zu der Verſammlung der Garniſon auf
dem Felde von Gudti führte, demiſſioniert
hatte, wurde Maccomichalis vom Kö-
nig mit der Neubildung eines Kabinetts be
traut, um die innerpolitiſche Lage zu regeln
und dte öffentliche Ordnung zu ſichern, die
übrigens, dank der Haltung der Truppen ſo
wohl wie der Bevölkerung, in keiner Weiſe
geſtört war. Das neue Miniſterium wird in
ſeiner auswärtigen Politik von den aufrich-
tigen und unwandelbareu Gefühlen der Ver-
ſöhnlichkeit und des Friedens getragen ſein
und ſeine korrekte und loyale Haltung und
ſeine Zugänglichkeit gegenüber den Rat-
ſchlägen der Großmächte, wie ſie Griechenland
eben erſt annahm, bewahren. Dem Verlangen
der öffentlichen Meinung nach Reformen im
Jnnern nachkommend, wird das Miniſterium
der Kammer Geſetzentwürfe über Reformen
adminiſtrativer und wirtſchaftlicher Natur vor
legen, die es dem Lande ermöglichen werden,
ſich in Ruhe und Ordnung normal zu ent-
wickeln und ſeine Hilfsquellen wirkſam aus
zunutzen. Nachdem die Amneſtie für die
jenigen Soldaten, die in der Nacht zum
28. Auguſt auf dem Felde von Gudi ver
ſammelt waren, verkündigt worden war,
kehrten ſie in aller Ruhe ohne jeden Zwiſchen
fall in ihre Kaſerne zurück. Die eine Zeit
lang erregte öffentliche Meinung hat ſich nun
beruhigt, und man erwartet jetzt mit Zuver-
ſicht den Zuſammentritt der Kam-
mer, die ſich dem Reformwerk im Jnnern
mit jenem Geiſt der Eintracht und Mäßigung
zu widmen verheißt, welcher heute alle Klaſſen

Beoölkerung ohne Rückſicht der Partei be
eelt.

Die Tiroler Jahrhundertfeier
hat am 28. Auguſt in Jnnsbruck begonnen.
Bei ſtrömendem Regen traf abends Kaiſer
Franz Joſef aus Bad Jſchl ein, von der Be-
völkerung mit unbeſchreiblichem Jubel be-
grüßt. Nachdem der Kaiſer die auf dem
Bahnhof erſchienenen Erzherzöge begrüßt hatte,
hielt Landeshauptmann Kathrein an den
Kaiſer eine Begrüßungsanſprache. Der Kaiſer
erwiderte, es ſei ihm ein Herzensbedürfnis ge
weſen, zu der Jahrhundertfeier der Tiroler
Befreiungskämpfe in das von ihm ſo ſehr
geliebte Land zu kommen. Er wiſſe, daß er
in dieſem Lande auf die alte Treue ſicher
rechnen könne. Bürgermeiſter Greil über-
brachte den Willkommengruß der Stadt Jnns
bruck. Der Kaiſer dankte und drückte ſeine
Genugtuung über den Aufſchwung der Stadt
aus. Durch das Spalier von Schützen,
Veteranen und einer nach Tauſenden zählen-
den Menſchenmenge fuhr der Kaiſer an der
Seite des Erzherzogs Franz Ferdinand
durch die reichgeſchmückten Straßen in die
Hofburg, allenthalben Gegenſtand rauſchender
Opationen. bends 8 Uhr brachten 400
Sänger des Tiroler Sängerbundes dem Kaiſer
eine Serenade dar. Hierauf fand ein Fackel-
zug ſtatt, an dem 2500 Fackelträger teil
nahmen. Gleichzeitig war die Stadt feenhaft
P wiezt. Von den Höhen leuchteten Höhen

euer.
Am Sonntag vormittag begab ſich der

Kaiſer durch ein dichtes Spalier von
Veteranen und einer nach Tauſenden zählen
den Menge an der Seite des Thronfolgers
auf den Berg Jſel, wo ſich die Erzherzöge,
Erzherzoginnen, der Klerus, die Staatswürden

träger und die Spitzen der Militär und
Zivilbehörden eingefunden hatten. Der Abt
von Wilten und der Kommandant vom
Berg Jſel begrüßten den Monarchen. Nach
einer Meſſe auf dem Feſtplatze richtete der
Landeshauptmann Dr. Kathrein an den
Kaiſer eine Anſprache, auf die der Monarch
u. a. folgendes erwiderte, indem er in deut
ſcher Sprache der Helden von 1809 gedachte

„Die Erhebung Tirols iſt als ein Beiſpiel
deſſen, was ein gottesfürchtiges, treues, durch
harte Arbeit geſtähltes Volk vermag, zum Ge-
meingut aller Völker geworden. Jch aber, der
ich heute als Enkel weiland Eures in Gott
ruhenden guten Kaiſers Franz zu Euch ſpreche,
ich gedenke mit meinem ganzen Hauſe dank-
baren Herzens all der Getreuen, die damals
Gut und Blut für ihren Kaiſer geopfert haben.
Daß dieſer Geiſt in den Nachkommen fortbe-
ſteht, haben meine Kaiſerjäger, haben die
Tiroler Landesverteidiger in allen Kriegen
gezeigt.“

Der Kaiſer fuhr dann in italieniſcher Sprache
fort und ſchloß mit folgenden Worten

„So verſichere ich Euch denn, liebe Ge-
treuen von Tirol, meiner väterlichen Liebe
und entbiete Euch meinen kaiſerlichen Gruß
und Dank. Jch und mein Haus halten Euch
Treue um Treue. Gott verleihe uns und
Euch ſeinen Segen.“

Der Kaiſer begab ſich dann zum Hovfer-
denkmal, wo er einen prächtigen Kranz nieder
legte. Der Kaiſer zeichnete u. a. beſonders
die Nachkommen Andreas Hofers durch An
ſprachen aus.

Einen glänzenden Verlauf nahm der
Schützenfeſtzug, an dem etwa 30 000 Schützen,
Veteranen und verſchiedene maleriſche Gruppen
von Landſturmen in alten Trachten teil-
nahmen. Der Vorbeimarſch dauerte zwei
Stunden, die der Kaiſer im Pavillon vor der
Hofburg ſtehend zubrachte. Die Feſtvorſtellung
am Abend im Stadttheater iſt programm-
mäßig verlaufen. Als der Kaiſer unter den
Klängen der Volkshymne im Theater erſchien,
brach das Publikum, das ſich von den Sitzen
erhoben hatte, in ſtürmiſche Hochrufe aus.
Am Schluſſe der Vorſtellung wurde der Kaiſer
lebhaft begrüßt.

Am Montag mittag iſt Kaiſer Franz Joſef
in Bregenz eingetroffen und auf dem
Bahnhofe von den Spitzen der Börden, den
Hof- und Staatswürdenträgern und der Geiſt
lichkeit aller Konfeſſionen empfangen worden.
Eine nach Tauſenden zählende Volksmenge
aus allen Landesteilen brachte dem Kaiſer
begeiſterte Ovationen dar.

Das Reichslnuftſchiff „Z I nach dem
Bodenſee beordert.

Die für Dienstag bevorſtehende Bodenſee-
rundfahrt des Kaiſers Franz Joſeph hat eine
gewaltige Menſchenmenge in alle bedeutenden
Bodenſeeſtädte gelockt. Lindau, wo der baye
riſche Thronfolger Prinz Ludwig den Kaiſer
am Dienstag empfängt, iſt von Fremden
überfüllt. Der Thronfolger iſt begleitet vom
Miniſterpräſidenten Freiherrn von Podewils,
am Montag mittag in Lindau eingetroffen.
Der öſterreichiſche Geſandte in Wien Freiherr
von Tuchern und der Regierungspräſident
von Praun aus Regensburg haben ſich dem
Prinzen angeſchloſſen.

Graf Zeppelin iſt um 10 Uhr vor-
mittags, von Berlin kommend, im kaiſerlichen
Salonwagen in Lindau eingetroffen. Er
wurde von einem nach Tauſenden zählenden
Publikum begeiſtert begrüßt und iſt dann
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mit Extrazug nach Friedrichshafen weiterge-
fahren. Der Graf wird Dienstag vom
Kaiſer von Oeſterreich in Friedrichshafen
empfangen werden, an der Hoftafel teilnehmen
und, der Einladung des Kaiſers folgend, dieſen
auf dem Dampfer begleiten.

Kaiſer Wilhelm aber hat dem
Reich sluftſchiff „Z 1“ in Metz Befehl
zugehen laſſen, Montag abend an den Boden-
ſee zu fliegen um am Dienstag dort vom
Kaiſer Franz Joſeph, wahrſcheinlich auf der
Manzeller Zeppelinwerft, beſichtigt zu werden,
und dann den Kaiſer auf deſſen Rückfahrt
nach Bregenz in den Lüften zu begleiten, ein
Erſatz für den havarierten „Z III.

Generalſtreik in Schweden.
Stockholm, 29. Auguſt. Geſtern iſt

wieder ein Antrag, betreffend die Vermittlung
der Regierung in dem Generalſtreik, abgege-
ben worden. Derſelbe iſt im Namen des
Vertrauensrats, des freigeſinnten Landesver-
eins, vom früheren Staatsminiſter Rechts
anwalt Staaff ſowie dem Reichstagsabgeord-
neten Ernſt Beckmann unterzeichnet. Durch
Vorträge im Freien, welche von Tauſenden
beſucht ſind, wurden die Arbeiter von der
Streikleitung ermutigt, aber man merkt doch,
daß eine gedrückte, hoffnungsloſe Stimmung
ſich vieler bemächtigt hat, zumal ſich die Not
eingeſtellt hat. Deshalb wird eine Beilegung
der Streitigkeiten dringend gewünſcht. Sonſt
iſt hier alles ruhig die Geſchäfte ſind flau.

Der havarierte Zeppelin III.
Merſeburg, 31. Auguſt.

Das neue Luftſchiff, auf das man ſo große
Hoffnungen geſetzt hatte, hat die Fahrt vom
Bodenſee nach Berlin nicht gut beſtanden,
wie es Graf Zeppelin und wie es ganz
Deutſchland erwartet hatte. Es war ja ge
wagt, mit einem Luftſchiff, das ſo gut wie
keine Probefahrt zurückgelegt hatte, eine ſo
weite Tour zu unternehmen, aber Graf Zeppelin
wollte ſein Wort einlöſen, daß er am 28.
Auguſt nach Berlin komme, und ſo wurde
das Wagnis unternommen. Am erſten Tage
Havarie, am zweiten wieder und nun auch
am vierten. Wie bereits geſtern mitgeteilt,
iſt bei Bülzig, einem kleinen Dorfe zwiſchen
Zahna und Wittenberg, der Ballon infolge
Propeller-Bruchs niedergegangen und liegt,
von der Bahn aus ſichtbar, auf freiem Felde.
Die letzte Havarie iſt die ſchlimmſte, denn es
iſi nicht nur der Propeller gebrochen, ſondern
die Ballonhülle hat zwei große Löcher be-
kommen, die der brechende Propeller ge
ſtoßen hat.

Es liegen im Einzelnen nachſtehende

Etwa 500 Meter
Meldungen vor:

Bülzig, 30. Aug.
von der Station Bülzig entfernt, auf der
Höhe, die zu dem ſogen. „Heideberg“ führt,
mitten im Heidekraut, liegt das Luftſchiff.
Graf Zeppelin jun. hatte trotz des Unfalls
die Ruhe nicht verloren und gab in liebens-
würdiger Weiſe Auskunft. Da am frühen
Morgen Hilfeleiſtung nicht zur Stelle war,
ließ Graf Zeppelin jun. von der benachbarten
Ziegelei mittels der Dampfpfeife Notſignal
geben, worauf die Bevölkerung des nahen
Dorfes herbeieilte und Hilfe leiſtete.
Radfahrer benachrichtigt, war inzwiſchen eine
Kompagnie des 20. Jnfanterieregiments
von Wittenberg eingetroffen. Vom
Militär wurden ſofortige Abſperrungsmaß-
nahmen getroffen. Nach kurzer Zeit trafen
weitere 400 Mann des 20. Jnfanterieregi-
ments ein, ſowie ſämtliche Büchſenmacher
desſelben. Oberſt Vollbrecht war per
ſönlich zur Stelle und erteilte die nötigen
Befehle. Graf Zeppelin telegraphierte ſofort
nach Friedrichshafen um Entſendung der
Erſatzteile.

Berlin, 30. Auguſt. Entgegen der
Aeußerung des Oberingenieurs Dürr wird
dem „Hirſch-Bur.“ von der Zeppelin- Luft
ſchiffbaugeſellſchaft in Friedrichshafen mitge-
teilt, daß das Luftſchiff „Z. III“ mindeſtens
zwei Tage bei Bülzig werde Aufenthalt
nehmen müſſen, da die heute von Fried-
richshafen abgehenden Erſatzteile und Arbeiter
erſt morgen eintreffen können. Die Weiter-
fahrt des Luftſchiffes dürfte vorausſichtlich
Mittwoch erfolgen.

Bülzig, 30. Auguſt. Ein Augenzeuge
berichtet über den Unfall: Gegen 5 Ahr
morgens bemerkten Landleute, daß ſich das
Luftſchiff Bülzig zu nähere. Wenige Minuten
vor 5 Uhr erſchien das Luftſchiff über Bülzig
und fuhr noch einige hundert Meter, als
plötzlich in einer Höhe von 200 Meter der
rechte vordere Propeller brach. Trlmmer
des Propellers fielen zur Erde herab und
wenige Augenblicke ſpäter ſah man auch, wie
an beiden Seiten des Vorderteiles des Luft

Durch

ſchiffes hohe und breite Löcher klafften.
Gleichzeitig hörte man auch vom Luftſchiff
raſche und ſchrille Notſignale. Es wurde
in den Gondeln laut getrommelt und ge-
pfiffen. Das ging ſo einige Minuten fort.
Die Leute auf dem Felde waren ſich ſofort
darüber klar, was die Notſignale zu bedeuten
hatten und wußten, daß 2 III ſofort eine
Notlandung vornehmen müſſe. Sofort ſtürzte
alles dem Luftſchiff nach, das ungefähr 500
Meter weit ſuhr, ſich dabei immer mehr
ſenkte und ſchließlich dicht vor einer Ziegel-
fabrik ein Tau nach dem andern auswarf.
Die Leute ergriffen ſofort die Taue und
zogen das Vorderteil des Luftſchiffes raſch
herunter. Jetzt konnte man deutlich die
Verheerungen erkennen, die der Bruch des
Propellers an dem Luftſchiff angerichtet hatte.
Das Geſtänge, an dem der zerbrochene Pro-
peller befeſtigt geweſen war, wurde verbogen
und zertümmert und die Metallteile hatten
ſich tief in den Leib des Luftſchiffes hinein
gebohrt. Die Hülle wurde weit aufgeriſſen,
ſo daß ſich ein mehr als einen Meter weites
Loch auf der rechten Seite bildete. Das
Ballonet, das an dieſer Stelle unter der
Hülle lag, wurde zerſtört. Mit ſolcher Wucht
drangen die Metallteile in das Luftſchiff ein,
daß ſie durch das Jnnere des Körpers des
2 III durch und zur linken Seite wieder
hinaus flogen.

Zahna, 30. Auguſt. Der Wind wird
etwas ſtärker, der Himmel iſt bedeckt und es
droht Regen. Alle Mann haben zu tun, um
das Luftſchiff, das an der Spitze an einem
eingegrabenen Wagen einer Ziegelei, der mit
Eiſenſchienen belaſtet iſt, zu verankern und in
die Windrichtung zu ſtellen. Der Ballon
ruht mit ſeinem geringen Uebergewicht auf
der vorderen Gondel, ſodaß er fortwährend
gelüftet und geſenkt werden muß. Die hintere
Gondel ſchwebt in der Luft. Die Fetzen, die
bei der Verletzung der Ballonhülle entſtanden
ſind, werden von einem Matroſen notdürſtig
repariert, da die Gefahr beſteht, daß die Riſſe
bei dem ſtarken Winde ſich erweitern könnten.
Mittlerweile ſind Leute vom Luftſchiffer-
bataillon beſchäftigt, den zerſtörten Teilballon
aus ſeiner Zelle zu ziehen, damit die Repa-
ratur vorgenommen werden kann. Ein großer
Topf mit Gummilöſung ſteht zu dieſem
Zwecke bereit. Major Groß iſt ebenfalls an
der Unfallſtelle anweſend. Die Poſt hat mit
bemerkenswerter Fixigkeit bereits eine öffent-
liche Fernſprechſtelle, 100 Schritt vom Ballon,
errichtet. Auf ein Telegramm, das Ober-
ingenieur Dürr nach Berlin ſandte, ſind etwa
50 Mann vom Luftſchifferbataillon mit dem
10 Uhr 45 Min. aus Berlin abgehenden
Schnellzuge in Wittenberg eingetroffen und
haben von dort aus den Weg hierher teils
teils zu Wagen zurücklegen müſſen.

Zahna, 30. Aug. Fünf Minuten vor
12 Uhr traf der Kronprinz im Auto-
mobil hier ein und fuhr direkt nach dem
Landungsplatz des „Z. III“ weiter, den er
um 12 Uhr 5 Minuten erreichte, Jn Be
gleitung des Kronprinzen befanden ſich der
perſönliche Adjutant, Oberleutnant v. Oppen
und zwei andere Offiziere. Der Kronprinz
nahm die Urſache des Unfalls entgegen und
beſtieg dann die Gondeln des Luftſchiffes, um
den Defekt im einzelnen zu beſichtigen. Nach
11, ſtündigem Aufenthalt kehrte der Kron-
prinz in ſeinem Auto wieder nach Berlin zu
rück. Ein Automobil der Luftſchifferabteilung
zu Fuß, traf um 1 Uhr bei „Z. III“ ein.

Jüterbog, 30. Aug. Wie erſt jetzt be
kannt wird, hatte Oberingenieur Dürr, der
die Rückfahrt des „Zeppelin 3“ nach Bitter
feld leitete, ſchon in Jüterbog die Abſicht, auf
dem Schießplatz zu landen. Er flog ziemlich
tief über dem Erdboden hin und rief einen
Poſten im Barackenlager an, den er ſragte,
wieviel Mann ihm zur Verfügung ſtänden?
Der Poſten, der nur an die wachhabende
Mannſchaft dachte und ſich nicht getraute,
das Lager, das von Hunderten von Soldaten
gefüllt war, zu alarmieren, ſagte, daß nur
30 Soldaten zur Verfügung ſtänden darauf
ſetzte das Luftſchiff die Fahrt fort, worauf
dann über dem Gelände von Bülzig die be
kannte Havarie erfolgte, die beträchtlichen
Schaden anrichtete.

Wittenberg, 30. Aug. Wenige Minu-
ten vor 5 Uhr morgens erſchien der „Zeppe-
lin III“ über dem Orte Bülzig. Mehrere
Arbeiter der nahen Ziegelei, die im Begriff
waren, ihr Tagewerk aufzunehmen, bemerkten
den Ballon zuerſt. Sie beeilten ſich, ſo
ſchnell wie möglich in ſeine Nähe zu kommen.
Als ſie ihn erreicht hatten, befand ſich das
Luftſchiff etwa 200 Meter vor der Ziegelei.
Plötzlich ertönte völlig unerwartet ein lautes,
pfeifendes, ſauſendes Geräuſch. Das Unheil
war geſchehen Ein Bruch des rechten vorde-
ren Propellers direkt an der Antriebswelle.
Da ſich das Schiff in voller Fahrt befand

und ſonach der Flügel raſend ſchnelle Um-
drehungen vollführte, wurde der losgeriſſene
Propeller ſo unglücklich durch die Luft ge-
ſchleudert, daß er mit voller Wucht unmittel
bar über der Antriebswelle in die Ballon-
hülle einſchlug, ſie an dieſer Stelle
zerſtörte und auf der anderen Seite die
Ballonhülle durch die Wucht des Stoßes
ebenfalls durchſchlug. Das Propellerſtück kam
auf der linken Seite dicht über dem vor
einigen Tagen abgebrochenen Propeller wieder
heraus und fiel zur Erde. Die ganze fünfte
Ballonzelle war von einem Ende bis zum
anderen zerſtört; es waren metergroße
Löcher in die Hülle hineingeriſſen worden.
Das Gas konnte ungehinderl aus der zer
ſtörten Ballonzelle entweichen, das Un-
glück war geſchehen. Jetzt waren nur noch
die beiden hinteren Propeller arbeitsfähig.
Der Führer des Luftſchiffes, Oberingenieur
Dünrr, entſchloß ſich nach Rückſprache mit
dem Grafen Zeppelin jun. zu einer Landung,
zumal auch gerade dieſer Landungsplatz ihm
infolge der Nähe der Eiſenbahn für die ſchnelle
Herbeiſchaffung der zur Reparatur erforder
lichen Erſatzteile und zur Gasnachfüllung vor
teilhaft erſchien. Die vordere Gondel ſenkte
ſich einige Meter herab, Notſtgnale ertönten.
Jm Zeitraum von wenigen Sekunden waren
eine Anzahl Ziegelarbeiter herbeigeeilt und
ergriffen mit kräftigen Fäuſten die aus den
Gondeln geworfenen Taue. Das Luftſchiff
wurde ohne große Schwierigkeiten fachgerecht
und durchaus ſicher verankert, vor dem Winde
geſchützt und hat die Spitze in der Fahrtrichtung
nach Süden,. Die vordere Gondel ruht auf dem
Erdboden, während die hintere einige Meter
über dem Erdboden ſchwebte. Eine ſofort vorge
nommene eingehende Unterſuchung ergab, daß
außer den großen Löchern an den beiden vor
deren Seiten der Ballonhülle auch das Ali-
miniumgeſtänge auf der rechten Seite
unmittelbar über dem abgeſprungenen Pro-
peller ſtark verbogen war; es muß teilweiſe
ganz erneuert werden. Jm übrigen machte
der Ballon einen völlig unbeſchädigten Ein
druck auch die Motore und die beiden Gon-
deln zeigen keinerlei Beſchädigungen. Jn
dem Luftſchiff befanden ſich während der
Fahrt von Berlin folgende Herren Jn der
vorderen Gondel Graf Zeppelin jr., Oberin-
genieur Dürr, Oberingenieur Kober und die
Luftſchiffkapitäne Hacker und Lau, ſowie die
Monteure Laburda und Schwarz; die hintere
Gondel war beſetzt von dem Jngenieur Stahl
und dem Monteur Kaſt. Graf Zeppelin jr.
und Oberingenieur Dürr telegraphierten ſo
fort nach dem Unfall an den in Berlin wei-
lenden Direktor Colsmann, an die Luftſchiff
baugeſellſchaft in Friedrichshafen, an die
Griesheim Elektronwerke in Bitterfeld uſw.,
um ſo raſch als möglich Erſatz für die zer
ſtörten Teile zu bekommen. Auch der Graf
Zeppelin sen, konnte durch ein Telegramm
von der Zwiſchenlandung verſtändigt werden.
Der Kaiſer und der Kronprinz wurden durch
Telegramme des Grafen Zeppelin jr. davon
unterrichtet.

Berlin, 30. Aug. Dem „Frkf. Gen.
Anz.“ wird gemeldet Heute nachmittag ſoll
mit den Reparaturarbeiten am „Z III be-
gonnen werden. Die Schäden ſind aber der-
art große, daß man mit den Arbeiten kaum
vor dem 5. oder 6. September fertig werden
kann. Das Luftſchiff wird alſo eine volle
Woche in Zahna liegen bleiben müſſen, bis
es ſoweit inſtand geſetzt iſt, daß es die Weiter
reiſe nach Friedrichshafen antreten kann.
Direktor Colsmann, der in dem Hotel
Fürſtenhof in Berlin Wohnung genommen
hatte, wurde in den frühen Morgenſtunden
von der Kataſtrophe benachrichtigt. Ein
reger Depeſchenwechſel zwiſchen Berlin und
Zahna fand in den nächſten Stunden ſtatt.
Als Direktor Colsmann den ganzen Umfang
des Unglücks erfahren hatte, fuhr er ſofort
mittels Automobils an die Unfallſtelle.

Friedrichshafen, 30. Auguſt. Graf
Zeppelin traf um 11 Uhr 15 Min. in
dem kaiſerlichen Salonwagen hier ein und
wurde von ſeiner Nichte, der jungen Gräfin
Zeppelin, und einigen Herren empfangen.
Ueber die nächſten Umſtände des Miß-
geſchickes, das ſeinem Luftſchiff zugeſtoßen iſt,
äußerte er ſich in ernſter, aber ruhiger Weiſe.
Es ſei klar, ſagte er, daß die Propeller ſo
nicht bleiben könnten ſie müßten gewiſſe
Abänderungen erfahren, vor allem aber wohl
etwas beſchnitten werden. Ein endgültiges
Urteil darüber und über die Frage, ob der
neue Antrieb beibehalten oder ob auf den
alten wieder zurückgegriffen werde, ſei nicht
ohne weiteres zu entſcheiden. Er ſelbſt habe
nicht auf die Ausführung des Programms
mit dem ungenügend erprobten Fahrzeng ge-
rechnet es ſei ihm aber unmöglich geweſen,
jetzt noch einmal Berlin durch eine erneute
Hinausſchtebung des Termins eine Enttäu

ſchung zu bereiten, zumal da ſchlimmſtenfalls
wie jetzt, einige Havarien hälten eintreten
können. Es freue ihn, daß er auch ſo wenig-
ſtens bis Berlin habe vordringen können, das
ihm einen Empfang bereitet habe, der ihm
unvergeßlich ſein werde. Gegenüber der Lei
ſtung des „Z. III und dem Erfolge der
Fahrt trete das kleine Mißgeſchick völlig in
den Hintergrund.

Berlin, 29. Aug. Ueber die Abfahrt des
„Zeppelin III“ aus Berlin wird noch berichtet:
Um 11 Uhr 30 Min. abends ſtieg das Luft-
ſchiff zu ſeiner Rückkehr nach Friedrichshafen
auf. Gegen 11 Uhr wurde ein zweiter
Scheinwerfer nach Süden zu aufge
ſtellt, um das Steuer und die Rückſeite
des Ballons ausgtiebig zu belichten und aus-
zuprobieren. Sodann wurde gegen 11 Uhr
jeder einzelne Motor und Propeller laufen
gelaſſen und der ganze Ballon noch einmal
von beiden Scheinwerfern vollſtändig belichtet.
Gegen 12 Uhr zogen die Truppen, die auf
dem eingefriedigten Platz vor dem Luftſchiff
im Kreiſe gelagert hatten, einen ſtarken Kordon
rings um den Stacheldrahtzaun, und kurz dar
auf erfolgte das Kommando: „Los!“ Die
Scheinwerfer folgten dem aufſteigenden Ballon,
bis er ſich in einer Höhe von etwa 50 Meter
befand, ſo daß er der mittlerweile auf mehrere
tauſend Perſonen angewachſenen Menge deut
lich fichtibar blieb. Dann trat der Ballon in
den vollen Mondſchein ein und wandte ſeine
Spitze nach Südweſten. Jn ziemlich raſcher
Fahrt ging es nun, von den Hurrarufen der
angeſammelten Mengebegleitet, über den Schieß
platz Tegel. Dann verſchwand er in der
Richtung nach Spandau. Er hatte keine
Lichter. Das Steuer führte Oberingenieur
Dürr. Der ganze Auſſtieg und die Abfahrt
hat nur einige wenige Minuteu gedauert.

Berlin, 30. Auguſt. Welch ungeheure Volks
maſſen am Sonnabend und Sonntag durch die
Straßenbahnen, Omnibuſſe und die Hochbahn
befördert wurden, erſieht man aus folgenden
Zahlen: die Straßenbahnen haben am Sonnabend
rund 1,450,000, am Sonntag 1,650,000 Perſonen
befördert und haben mit dieſen Ziffern den Rekord
des Verkehrs ſeit ihrem Beſtehen erreicht. Die
Omnibuſſe haben am Sonnabend 450,000 Fahrgäſte

eine Zahl, die nur annähernd beim Beſuch des
Königs von England erreicht wurde und am Sonntag
330,050 befördert, das ſind 55,000 Menſchen mehr,
als am beſten Sonntag ſeit Beſtehen. Die Hochbahn
beförderte an beiden Tagen rund 30,000 Perſonen

Sonnabend 160,000 und am Sonntag

Die Bedeutung des Unfalls.
Berlin, 30. Auguſt.

Das heutige Mißgeſchick, daß den Zeppelin-
ſchen Ballon betroffen hat, gibt zu einer
Kritik Veranlaſſung. Man hat, wie man
dem Berl. Lok. Anz.“ ſchreibt, an dieſem
Ballon nicht nur ein neues Syſtem von
Luftſchrauben, ſondern auch eine neue Trans
miſſion erprobt. Nur eine kurze Fahrt hatte
vor Antritt der Luftreiſe nach Berlin ausge-
führt werden können. Bei ſolch einſchneiben-
den Aenderungen, wie es die Anwendung der
Antriebsvorrichtung bedeutet, wäre es unbe-
dingt erforderlich geweſen, das Luftſchiff eeſt
längere Zeit hindurch zu erproben. Jedoch
kann man aus der nicht genügenden Er-
probung niemand einen Vorwurf machen.
Einerſeits befand ſich Zeppelin in einer
Zwangslage, weil er ſein gegebenes Ver
ſprechen, zu einer beſtimmten Zeit nach Ber
lin zu kommen, einlöſen wollte, und anderer
ſeits iſt die Erprobung des Fahrzeuges bei
einer längeren Fahrt über weitere Strecken
ſozuſagen kriegsmäßig. Und wenn auch ſpäter
noch mehrfach ähnliche Vorfälle ereignen
ſollten, ſo hat das nichts auf ſich, weil man
von allen Unfällen lernt; je mehr man lernt
und je ſchneller man die Erfahrungen ſammelt
deſto beſſer iſt es zweifellos.

Der Probeller, der ſich mit großer Ge
ſchwindigkeit dreht, entwickelt beim Abfliegen
eine außerordentliche Kraft, die durch Zentri-
fugalwirkung hervorgerufen wird. Man kann
dieſe Kraft auf viele Tauſende von Kilo-
gramm beziffern. Der Flügel hat einen der
im Jnnern beſindlichen Ballons zerriſſen, es
ſollen ſich in der Hülle zwei Löcher von über
einen Meter Länge befinden. Dieſe Beſchädi-
gung iſt unbedeutend, da man die Reparatur
des Ballons proviſoriſch in wenigen Minuten
oder ordentlich in wenigen Stunden vollenden
kann. Es zeigt ſich hier ein großer Vorteil
des Ballons mit Zellenſyſtem. Ein Ballonett-
luſtſchiff würde bald vom Gaſe völlig ent
leert ſein und die ganze Füllung wäre ver
loren. Wenn man zeitweilig lieſt, ein Ballon,
der durch Schüſſe oder dergleichen Löcher be
kommen habe, brauche nicht immer ſein Gas
zu verliertn, weil ſich dieſe kleinen Löcher ſo
fort wieder ſchlöſſen, ſo iſt dies nicht richrig
die unter Druck ſiehenden Ballonettluftſchiffe
müſſen das Gas unweigerlich verlieren.
iſt dies genau ſo, wie wenn man in eine
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mit Luft aufgeblaſene Schweinsblaſe ein Loch J
hineinſtoßen würde, die Schweinsblaſe wird
eben ſchlapp. Wenn die Erſatzpropeller, von
denen man in Friedrichshafen einen ganzen
Satz beſitzt, eingetroffen ſein werden, wird die
Reparatur in längſtens einem Tag regelrecht
ausgeführt ſein können. Man braucht nicht
jetzt mehr ſo viel Beſorgnis für dns Luft-
ſchiff zu haben wie früher, weil man weiß,
daß ſich der große ſtarre Ballon auch bei
ſtärkerem Winde ausgezeichnet vor Anker hält

--m
Bier-Preiſe.

Leipzig, 27. Aug. Eine von den hieſi-
gen Gaſtwirtsvereinen heute nachmittag ein-
berufene Verſammlung, an der 1200 Wirte
teilnahmen, nahm Stellung zu dem Beſchluſſe
der hieſigen Brauereien, die von einem Preis
aufſchlag von 3,20 Mk. für das Hektoliter
nicht herabgehen wollen. Man beſchloß mit
allen gegen drei Stimmen, alſo faſt einſtimmig,
die Boykottverhängung über ſämtliche Leip
ziger Brauereien, von denen kein Bier mehr
bezogen werden ſoll. Von Sonntag an
ſollen nur noch auswärtige Biere und andere
Getränke verſchänkt werden. Vom Publikum
wird eine Unterſtützung der Wirte im Kampfe
erwartet.

Spandau, 30. Auguſt. Jn den Kampf
um die Bierpreiserhöhung greifen nun auch
manche Reichs und Staatsbehörden ein, die
Kantinen unterhalten. Dieſe Behörden
ſind nicht willens, auf eine Bierpreiserhöhung
einzugehen, die den Betrag der Steuererhö-
hung überſteigt. So ſind ſich, wie das „W.
Tg.“ berichtet, die Verwaltungen der Kantinen
in den Kaſernen und Militärwerkſtätten in
Spandau, in denen täglich wohl hundert
ganze Tonnen Bier ausgeſchenkt werden, da
hin einig geworden, das Bier lediglich von
ſolchen Brauereien zu beziehen, deren Preis
2fslag ſich mit der erhöhten Brauſteuer

eckt.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Roich.

Berlin, 30. Auguſt. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer traf um 9 Uhr, von
Swinemünde kommend, bei der vor Bin z
verankerten deutſchen Flotte ein und nahm
in viertelſtündiger Rundfahrt eine Parade
Über ſie ab. Die Kaiſerjacht durchfuhr, beim
Flaggſchiff des Flottenchefs Prinz Heinrich
von Preußen beginnend, die von den Linien-
ſchiffen des 1. und 2. Geſchwaders und dem
Küſtenpanzergeſchwader gebildeten Reihen,
drehte dann auf und kehrte dann die vom
2. Geſchwader und den Kreuzern gebildete
zweite Schiffsſtraße zurück. Nach Beendigung
der Parade ſtieg der Kaiſer mit Gefolge und
begleitet vom Staatsſekretär des Reichsmarine
amts Admiral von Tirpitz und dem Chef des
Generalſtabes Grafen v. Baudiſſin von der
„Hohenzollern“ auf das Flottenflaggſchiff
„Deutſchland“ über, um an den vom Flotten
chef?geleiteten Uebungen der Linienſchiffe der
Hochſeeflotte und des Küſtenpanzergeſchwaders
teilzunehmen.

Die Berliner Garniſonkirche
iſt in Gegenwart der Kaiſerlichen Majeſtäten
und der Mitglieder der Kaiſerlichen Familie
ſowie zahlreicher hoher Offiziere am Sonn
tag eingeweiht worden. Die Feſtpredigt hlelt
Militärpfarrer Göns.

Nach ſeinem zum Schluß der Herbſtmanöver
erfolgenden Rücktritt vom Kommondo der
Hochſeeflotte wird Prinz Heinrich von
Preußen zunächſt einen ſechsmonatigen Urlaub
erhalten, bevor er ſeine Stellung als Gene-
ralinſpekteur der Marine antritt. Den Urlaub
wird der Prinz, ſo wird glaubhaft verſichert,
mit ſeiner Familie auf den Kanariſchen
Jnſeln, wo er im vorigen Jahre mit der
Hochſeeflotte weilte, verbringen.

Meiningen, 30. Aug. Der national
liberale Landtagsabgeordnete Krauſe, der
die Grafſchaft Camburg im meiningiſchen
Landtage vertritt, wurde heute von einem
Schlaganfall betroffen und war ſofort tot.
e

Cokales.
Merſeburg 31. Auguſt.

Militäriſches. Prinz Leopold von
Batern, ArmeeJnſpekteur, inſpiziert am
heutigen Tage in Altengrabow u. a. das
36. Füſilier- Regiment. Der Beſichtigung
wohnen bei der kommandierende General des
4. Armeekorps, ſowie der Diviſtons- und der
Brigadegeneral.

Biſchof Dr. Wilhelm Schneider in
Paderborn, zu deſſen Sprengel auch unſere
Gegend gehört, iſt heute früh 4 Uhr in
Paderborn geſtorben.

Präparandenlehrer. Die Regierung
hat angeordnet, daß die Präparandenlehrer
die Mittelſchullehrerprüfung abzulegen haben.
Die Tüchtigſten von ihnen können dann zu
Seminarlehrern befördert werden, von welcher
Stellung aus ſie die Stufen von Seminar-
oberlehrern, Seminardirektoren und Kreisſchul
inſpektoren erreichen können. Ferner werden
die Lehrer an den Seminarpräparandenanſtalten
in den erſten neun Dienſtjahren mit den
Lehrern an Königl. Anſtalten gleichgeſtellt.
Die Umwandlung aller Seminarpräparanden-
anſtalten in Königliche würde einen Mehrauf-
wand von ca. 3 Millionen Mark jährlich be-
dingen. Deshalb iſt in Anbetracht der Finanz-
lage zunächſt hiervon abgeſehen worden.

Provinz und Umgegend.
Ammeudorf, 28. Aug. Bei der heutigen

Oeffnung der Offerten zum Bau einer Gas
anſtalt war der Mindeſtfordernde für Ge-
bäude Herr J. C. Möbus in Ammendorf
mit 46 197,98 Mk., für Maſchinen und Ge
räte die Johannisfelder Maſchinen-
fabrik in Erfurt mit 41 170,60 Mk. und
für das Rohrnetz die Bau und Betriebs-
geſellſchaft in Halle mit 45 488 Mark.
Die Grunderwerbskoſten betragen 30 000 M.

Die Geſamtkoſten belaufen ſich ſomit auf
162 856,58 Mk. Veranſchlagt war der Bau
der Gasanſtalt mit 223 000 Mark.

Ammendorf, 30. Aug. Geſtern trafen
hier Regierungspräſident von Eiſenhart-
Rothe aus Merſeburg und Landrat von
Kroſigk ein. Sie beſuchten das elektro-
chemiſche Werk, die Waggonfabrik von Lind-
ner und die Eiſengießerei von Chriſtian
Prinzler. Nach einem Frühſtück im Hotel
Teichmann wurde noch die Ammendorfer
Papierfabrik zu Radewell beſucht.

Nordhauſen, 28. Aug. Durch eine
geſtern abend gegen 10 Uhr ausgebrochene
Feuersbrunſt, die vermutlich durch Selbſt
entzündung von Zichorienmehl entſtanden iſt,
wurde in der vergangenen Nacht die an der
Stolberger Straße (am Nordoſtende der
Stadt) belegene Zichortenfabrik der hieſigen
Firma Schreiber und Sohn heimgeſucht.
Die Mühle, das Brenn- und Maſchinenhaus,
der Färbeſaal, die Packſtube und ein Teil
des Fruchtbodens wurden vernichtet. Durch
das Eingreifen der ſtädtiſchen Feuerwehr
konnten das Vorderhaus und die Länger-
räume mit den großen Vorräten an Roh-
material und fertigen Waren, ſowie die
Arbeiterwohnungen gerettet werden. Der
Schaden iſt ſehr groß.

Zeitz, 26. Auguſt. Die Mittel zur Be
ſchaffung der goldenen Amtskette, die zu
tragen unſerem Herrn Oberbürgermeiſter
Arnold das Recht verliehen wurde, ſind von
privater Seite zur Verfügung geſtellt worden.
Der Stifter, ein zurzeit nicht mehr hier an
ſäſſtger Herr, ſchenkte die erforderliche Summe
unter der Bedingung der Geheimhaltung
ſeines Namens.

Bad Köſen, 27. Auguſt. Durch kaiſer-
lichen Erlaß iſt die von dem Königlichen
Landgerichte in Naumburg wegen Beleidigung
des Bürgermeiſters Kretſchm ar gegen den
Kaufmann Guſtav Haußner erkannte Ge-
ſängnisſtrafe von zwei Monaten in eine
Geldſtrafe von 300 Mark umgewandelt und
dem Kaufmann Kurt Körnerdie Geldſtrafe
von 209 Mark auf 50 Markermäßigt worden.

Clausthal, 26. Aug. Jnfolge der neuen
Tabakſteuererhöhung beabſichtigt die hieſige Zi
garrenfabrik von Roſe und Schweighoffer
ihren Betrieb am 1. Oktober einzuſtellen.
Sämtlichen Arbeitern und Arbeiterinnen iſt
zu dieſem Termin gekündigt worden. (S.

Erfurt, 30. Aug. Vermögeneverluſte
halber erſchoß ſich heute in Manebach Sani-
tätsrat Dr. Haſſenſtein.

Köthen, 27. Aug. Auf vriginelle
Weiſe iſt es kürzlich gelungen, in einem
Nachbardorfe einen Dieb zu ermitteln,
der ſeit längerer Zeit dem Garten eines Be
amten unerlaubte Beſuche abſtattete, um die
Obſt bäume zu plündern. Beſonders war
dies bei einem Aprikoſenbaum der Fall, und
es war trotz größter Aufmerkſamkeit nicht
möglich, den Obſtdieb abzufaſſen. Schließ-
lich kam der Beſtohlene auf die Jdee, einen
alten Zünder mit Pulver zu laden und auf
dem Baume zu befeſtigen an den Abzug
war ein dünner Bindfaden gelegt und über
den Zugangsweg gezogen. Die Vorrichtung
erwies ſich als äußerſt praktiſch, denn bald
wurde der Gartenbeſitzer durch einen Schuß
alarmiert und eilte nach dem Garten. Dort
ſtand unter dem Baume der Obſtdieb ein
Knecht aus der Nachbarſchaft und zitterte
wie Eſpenlaub. Der Schuß hatte ihm einen
ſo gewaltigen Schrecken eingejagt, daß er
noch mehrere Tage bettlägerig war. Er ſollS geſchworen haben nie wieder ſtehlen zu

wollen. hatte.

Gerichtszeitung.
Berlin, 28. Auguſt. Der 19 jährige Muſiker

Waldemar Döring, der inder Nacht vom 31. Juli
zum 1. Aug. in dem Kaiſer Friedrichsmuſeum einen
Einbruchsdiebſtahl verübte und dabei Gold-
und Silberbarren und goldene und ſilberne Kunſt-
gegenſtände im Werte von über 10000 Mk.
geſtohlen hatte, wurde heute von der Fertenſtraf-
kammer des Landgerichts I wegen dieſes Diebſtahls
unter Zubill gung mildernder Umſtände zu drei
Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehrverluſt ver
urteilt. Der Staatsanwalt hatte drei Jahre Zucht-
haus und fünf Jahre Ehrverluſt beantragt.

Vermiſchtes.
Dresden, 29. Aug. Eine in der Lüttichauſtraße

wohnende Damenſchneiderin verübte
Selbſtmord durch Oeffnen der Gashähne. Sie
war einem Heiratsſchwindler in die Hände gefallen,
der ihr binnen wenigen Monaten ihre geſamten
Erſparniſſe in der Höhe von 8000 Mark abnahm.

Zittau, 28. Aug. Die Stadtverordneten be
willigten in der geſtrigen Sitzung die Summe von
20000 Mark zur weiteren Bekämpfung der
Nonnengefahr. Die in den Haushaltsplan
eingeſtellten 44000 Mark ſind bereits verausgabt.
Der Rat wurde aufgefordeit, erneut und dringlich
um eine Staatsbeihilfe einzukommen, da die
Nonnenplage der Stadt ſchon mehr als 150000
Mark koſtet.

Müuchen, 30. Auguſt. Während einer geo
logiſchen Exkurſion ſtürzte der Gymnaſial- Profeſſor
Dr. Dreſcher aus München von der Berliner
Hütte ab und ſtarb an den erlittenen Verletzungen.
(Der zweite derartige Todesfall eines Münchener
Profeſſors während dieſes Sommers! Die Red.)

Kaſſel, 30. Auguſi. Die hier ausgebrechene
Typhusepidemie hat in Kaſſel und mehreren
Vororten eine bedeenklich Ausdehnung angenommen.
Es ſind bereits über hundert Falle feſtgeſtellt
worden, von denen mehrere einen tödlichen Verlauf
genommen haben u. a. iſt der Kgl. Hofbaurat
Oertel in Wilhelmshöhe der Krankheit erlegen. Die
Erkrankungen werden auf den Genuß von Milch
aus der Sanitätsmolkerei zurückgeführt, die einen
großen Teil der Stadt mit Milch verſorgt. Die
Molkerei iſt infolgedeſſen auf Anordnung des
Polizeipräſidenten geſchloſſen und der weitere Be
trieb, bezw. Verkauf verboten worden.

Bebra, 30. Aug. Hier hat ſich heute früh der
Bürgermeiſter Sopp, der beurlaubt war und
nicht mehr auf ſeinen Poſten zurückkehren ſollte,
durch Erſchießen das Leben genommen.

Oſchatz, 30. Auguſt. Gegen den Pfarrer
Schreyer in ColIm iſt durch Disziplinarurteil
auf Amtsenthebung erkannt worden. Pfarrer
Schreyer hatte einen Beleidigungsprozeß gegen den
früheren Redakteur des Oſchatzer Tageblatts ange
ſtrengt, wobei eine Menge Ver'ehlungen des
Pfarrers bekannt wurden.

Wiesbaden, 30. Auguſt. Wie dem „Tbl.“ be
richtet wird, hat der Aepfelweinkonſum,
veranlaßt durch die Bierpreisſteigerung, einen nicht
zu erwartenden Aufſchwung genommen. Faſt täg-
lich treffen bedeutende Sendungen, beſonders aus
der bayriſchen Maingegend, ein, ebenſo auch aus
der Umgegend von Frankfurt und dem Odenwald,
um in Verkaufsgeſchäften und in Wirtſchaften abge-
ſetzt zu werden. Ein Aepfelweingeſchäft kann kaum
ſeine Kunden befriedigen, ſo bedeutend iſt die Nach
frage. Aber auch der Konſum an Mineralwaſſer
an Limonade hat eine weſentliche Steigerung er-
ahren.

Paris, 30. Auguſt. Ein in der Kaſerne des
106. Jnfanterieregiments in Chalons ausge-
führter Diebſtahl macht hier das größte und pein
lichſte Aufſehen. Es iſt dort nämlich ein
Maſchinengewehr unter ganz eigenartigen
Umſtänden geſtohlen worden. Das Maſchinen-
gewehr wog 27 Kilo. Mit dieſem Gewichte mußte
der Dieb zwei Stockwerke hinabſteigen und einen
weiten Hof durchſchreiten. Ein Ueberklettern der
Umfaſſungsmauer erſcheint unmöglich, weshalb an-
genommen wird, der Dieb habe einen Nachſchlüſſel
beſeſſen. Die Mannſchaften, die am Tage zuvor
von einer anſtrengenden Uebung zurückgekehrt waren,
ſchliefen feſt. Die Behörden hoffen, das Maſchinen
gewehr, das dem neueſten, voriges Jahr aus
gegebenen Modell aus der Waffenfabrik Saint
Etienne angehört, habe des großen Gewichts halber
noch nicht über die Grenze geſchafft werden können
und werde ſich irgendwo in der Umgegend finden,
weshalb fieberhafte Nachforſchungen angeſtellt
werden, die bisher aber reſultatlos verliefen. Ein
ſeit acht Tagen flüchtiger Korporal Deschamps iſt
der Tat dringend verdächtig. Die Militärbehörde
ſowie die Geheimpolizei, in deren Händen die
Unterſuchung ausſchließlich ruht, verweigern jegliche
Auskunft.

Stockholm, 30. Auguſt. Der Dampfer
„Uppland“ ſtieß bei Stora-Eſſingen mit einem
Motorboot mit elf Jnſaſſen zuſammen. Das
Motorboot, das keine Lichter führte, wurde in zwei
Teile zerſchnitten und ſank ſofort. Sechs Perſonen
konnten gerettet werden. Die Umgekommenen ſind
jugendliche Arbeiter.

Automobil- Chronik.
Regensburg, 30. Auguſt. Geſtern abend

zwiſchen 5 und 6 Uhr ſtieß zwiſcher Geißling und
Pfatter das Automobil des Juſtizrats Hauſer
(Regensburg) mit einem Poſtautomobil zuſammen.
Juſtizrat Hauſer und ein Bauführer Kolb wurden
ſchwer verletzt, ein weiterer Jnſaſſe und ein
Chauffeur erlitten leichtere Verletzungen. Juſtizrat
Haufer iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

Amberg, 30. Aug. Jnfolge eines Automobil-
unfalles wurde in der Nähe von Amberg die
Baronin von Radowit, die ſich auf der Fahrt
von Marienbad nach Paris befand, getötet und der
Chauffeur ſchwer verletzt.

Brüſſel, 30. Auguſt. Baron de Nove und
ſeine Gattin, die im Wagen auf einer Spazierfahrt
begriffen waren, wurden von einem Eiſenbahnzuge
zermalmt, weil der Kutſcher die nicht geſchloſſene
Eiſenbahnſchranke noch vor der Ankunft des Zuges
überfahren wollte. Der hintere Teil des
Wagens wurde von der heranbrauſenden Lokomotive
erfaßt. Dem Baron wurde der Kopf abgeriſſen.
Die Baronin ſtarb kurz darauf an den ſchweren
Wunden, die ſie bei dem Zwſampynyral erhalten

Der leichtſt igig Katſchze wurde vom Bock

in einen Graben geſchleudert und entging dem
Tode.

Kleines Feuilleton.
Komm den Dieben zart entgegen

Am ſchwarzen Brett des Oſtſeebades Sellin
klebt folgende Bekanntmachung „Der Herr,
der mir heute vormittag im Herrenbade
Brieftaſche, Portemonnaie und Uhr nebſt altem
Siegelringe entwendete, wird höflichſt ge
beten, mir den an ſich ganz wertloſen Ring
(mit Wappen) doch gefälligſt unfrankiert ein
zuſenden. Auch für Rückgabe der im Porte-
monnaie enthaltenen Schlüſſel wäre ich ſehr
dankbar. Auf die Rückgabe der auch nur als
Erbſtlick Wert beſitzenden Uhr darf ich wohl
nicht rechnen. General v. Oertzen.

Wahrſagerin wunderbar. Aus Ber-
lin, 28. Auguſt, wird berichtet: Eine Zigeu-
nerin betrat geſtern abend den Königgrätzer-
ſtraße 44 belegenen Milchladen der Witwe
Alwine K,, trank ein Glas Milch und be-
zahlte es. Dann veranlaßte ſie die Milch-
händlerin, ſich von ihr wahrſagen zu laſſen.
Die Zigeunerin verlangte zunächſt ein Porte
monnaie und darauf eine größere Geldſumme.
Frau K. holte nun einen Beutel mit etwa
2300 Mk. in Goldſtücken, den ſie der Wahr-
ſagerin, die ſie dabei feſt anſehen mußte, in
die Hand gab. Als ſich die Zigeunerin
entfernt hatte, ſtiegen der Frau Bedenken auf.
Sie zählte den Jnhalt des Beutels nach und
konſtatierte ganz beſtürzt, daß ihr 240 Mark
fehlten. Jhre ſofort aufgenommenen Nach-
forſchungen nach dem Verbleib der Gaunerin
hatten keinen Erfolg mehr.

Furchtbare Ueberſchwemmung in
Mexiko. Aus Monterey wird gemeldet,
daß durch eine Rieſenüberſchwemmung des
Santa Catharinafluſſes 800 Menſchen ums
Leben gekommen ſind und ein Schaden von
etwa 2 Millionen Dollar angerichtet wurde.
Hunderte von Häuſern wurden fortgeſpült.
In den letzten drei Tagen betrug die Durch-
ſchnittsniederſchlagsmenge 20 Zoll. Etwa
15,000 heimatlos gewordene und ihres ganzen
Eigentums beraubte Leute ſind, dem Preß-
telegraph zufolge, in Kirchen und Hoſpitälern
untergebracht worden. Die Ueberſchwemmung
iſt das größte verheerende Naturereignis, das
ſich in der Geſchichte der Stadt Monterey
bisher ereignet hat.

Zur Budapeſter Höllenmaſchinen
affäre, über die wir mehrfach berichteten,
wird brrichtet, daß die Gattin des verhafteten
Hauptmanns Sebaſtian Jun g a einen Selbſt
mordverſuch verübt hat, indem ſie ſich eine
Kugel durch den Kopf ſchoß und dann ihre
Kleider anzündete. Der Stiefbruder des
Hauptmanns Halaſſy iſt verſchwunden.
Man befürchtet, daß auch er Selbſtmord be
gangen hat. Auch der Sohn H l laſſys iſt ſeit
drei Tagen von hier abweſend, und man
glaubt, daß er gemeinſam mit ſeinem Vater
aus dem Leben gegangen iſt.

Mißernte in Jndien. Aus Jndien
kommen Nachrichten einer großen Mißernte,
welche vier Zehntel des angebauten Bodens
heimgeſucht. Bereits jetzt ſterben täglich
zahlreiche Jndier des Hungertodes, da die
reichen Fürſten die Abgabe von Lebensmitteln
verweigern. Berichte aus Kalkutta ſprechen
von einer bevorſtehenden Hungerepidentie, wie
ſie Jndien ſeit 1867 nicht erlebt hat.

Schwer vom Schickſal heimgeſucht
wurde die Familie des Eigentümers Hin z
in Luiſenfelde (Poſen). Am letzten Sonntag
wurde das jüngſte Kind beerdigt, und an
demſelben Tage ſtarb nach langem Leiden
auch die Ehefrau, neun Kinder im Alter von
1--14 Jahren blieben nebſt dem Gatten zu
rück. Den Tod ſeiner Frau nahm ſich der
Mann ſo zu Herzen, daß er ſich am Montag
früh an ihrer Leiche erſchoß. Die Ehegatten
erhielten ein gemeinſames Grab. Die ver
waiſten Kinder werden von Verwandten er-
zogen werden.

nmn-n-Mrn—üäk-2
Aus dem Geſchäfts- Verkehr.

Alle Freunde eines ſchönen Ausfluges ſeien
auf das neu eröffnete, idylliſch elegene
„Martini's Waldhaus bei Mücheln auf-
merkſam gemacht. Dasſelbe befindet ſich mitten im
Walde und iſt nur 10 Minuten von der Stadz
entfernt.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Cholera.

Rotterdam, 30. Auguſt. Nach einer
amtlichen Mitteilung des Bürgermeiſters
befinden ſich in den hieſigen Baracken
elf Cholerakranke und drei Choleraverdächtige.
Neunzig Perſonen befinden ſich unter Be
obachtung. Seit dem 28. ds. Mts. ſind drei
Todesfälle ſeit dem 20. d. M. insgeſamt acht
Todesfälle feſtgeſtellt, von denen die Mehr-
zahl auf den Genuß ungereinigten Fluß-
waſſers zurückzuführen iſt.
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Michel- Brikets
g anerkannt beste Marke e

Alleinvertreter für Merſeburg und Umgegend

Paul Gönhlsch, Merseburg, Mern33:

Hur Saat
offeriert für die Herbſtbeſtellung

Roggen, Petkuſer OriginalNachzucht
mit Mk. 200.

ſehr ertragreich und winterfeſt.
Der Preis verſteht ſich per 1000 kg exkl. Sack ab Station Blanken-

heim (Kr. Sangerhauſen). Bei Entnahme bis zu 500 Kg. erhöht ſich der
Preis um 3.00 Mk., bei Entnahme von 500——950 kg um 150 Mk. per
100 kg. Der Verſand erfolgt gegen Nachnahme, wenn nichts anderes
vereinbart iſt, in neuen, plombierten, zu Selbſtkoſten berechneten Säcken,

welche nicht zurückgenommen werden. (1930Rittergut Kloſteroda bei Blankeuheim, Kr. Saugerhanſen.

3 Haus ſreunde
in jedem Haushalte sind

Dr. Henkels Waschmittel
Millionenfach erprobt und bestbewährt, beliebt in der ganzen Wolt.

Das idealste und vollkommenste selbsttätige
e W aschmittel von höchster Waseh- u. Bleich-

Kraft. Wäscht von selbst ohne jede Arbeit
und Mühe; macht die Wäsche blütenweiss,

G frisch und duftig, wie von der Sonne ge-
Pakete à 35u. 65 Pfg. Ieieht, schont und erhält sie und ist absolut

unschädlich bei jeglicher Anwendung!
w Im Gebrauch billigstes, unerreichtes Wasch-

S mittel, erleichtert die Arbeit, bleicht wie auf
0 Rasen und ist absolut unschädlich. Schont

as Gewebe, da frei von Chlor und scharfen
Paket 25 Pfg. Stoffen!

Bester Ersat2 für Soda, vorzüglich zum Ein-
Henkels setzen oder Ein weichen der V äsche, zum Rei-

nigen von schmutzigem Küchengeschirr undBleichsoda e Holzgeräten, zum Scheuern von Fussböden und
o Wänden, zum Säubern von Milchkannen und

Molkereigerätschaften unentbehrlich beim
Hausputz etc.
Ueberall erhältlich!

Alleinige Fabrikanten: flenkel Co. PDüsseldork.

ADLER

Kartoffel, Zucker
und FutterrühenVerkauf.

Donnerstag, den 9. Sept. d. J.,
von abends 6 Uhr an,

findet im Gaſthofe zu Knapendorf
der Verkauf von

zirka 42 Morgen Kartoffeln,
5 Morgen Zucker und 3 Morgen
Futterrüben, ſowie 1 Morg. Weiß-
kraut und zirka 2 Morgen an-
ſtehendes Grummet

unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen ſtatt.

Die Kartoffeln werden und
Morgenwriſe ausgeboten, die Futter-
rüben in 3 Parzellen.

Die Beſichtigung der Früchte kann
am 9. September, von nachmittags
2 Uhr ab, geſchehen.

J. A. Albert Franke.
Künstliche Zähne,

Dlomben etc.
S in tadelloſer Ausführung S

Schonende Behandlung.
Spezialität:

Zahnziehen tast schmerzlos,
Willy Muder,

Merseburg, Markt 19.
Inh.: Hubert Totzke.

Bruchheilanſtalt

Leipzig-Schleußig, Dammſtr.
10, (für Bruchleiden ohne
Operation, Proſpekte frei).

Von der Reise
zurüecekgekehrt.

Dr. H. Jacobi, Arzt.
n

Zur Jagd
empfehle meine vorzüglichen, mit
Präziſions- Maſchinen prima ge

ladenen (1872
Jagdpatronen,

Marke Krone u. Horrido. Sichere,
kräftige Zündung.

Weittragender, gleichmäßiger Schuß,
tadelloſer Durchſchlag.

Otto Bretschneicder,
Eiſenwareuhaudlung,

kl. Ritterſtr. 5. Fernruf 388.
UmzügeundMöhel-

transporte
übernimmt unter Garantie

Carl Ulrich jun.,
Gotthardtſtraße 39.

Von einer
Rentenverwaltung

ſind

M. 500000
wieder neu zu belegen und ſollen
auf gute

Landhypotheken
ausgeliehen werden.

Geſuche zu richten an Haaſen-
ſtein u. Vogler A. -6G., Magde
burg unter A. S. 3231. (1569

Hochzeits-, Viſiten-Kremſer,
Park und Jagdwagen

in vornehmer Equipierung ſtellt
Goldener Löwe,

Otto Obenaut.
Tel. Nr. 298.

Desgl. halte zwei flotte Reitpferde
fürJntereſſenten zur Benutzung bereit.

neven
Martini's Waldhaus

Jdylliſch gelegen.
Herrliches Ausflugsziel.

B. Martini,
Jnh. des Waldhauſes ſowie der

Mersehurger Landwehr-Verein.
Die Feier des diesjährigen Sedanfeſtes

findet am 2. September von abends 8 Uyr an
im Vereinslokal „Ratskeller“ ſtatt.

Zum Abholen der Fahne, ſowie zur Kranz-
niederlegungam Siegesdenkmal, treten die Kame
raden um 10 Uhr vormittags am Schloßgarten
ſalon an.

Zahlreiche Beteiligung iſt erwünſcht.

Das Direktorium.

anzuniterrichit.
Auf mehrfach an mich ergangene Anfragen hierdurch zur

Nachricht, daß mein dies jähriger Kursus ſür die

Abend- Abteilung
Ende Oktober beginnt.

Geſch. Anmeldungen junger Damen und Herren nimmt Herr Ohme,
Brühl 20, für mich entgegen.

Oskar IIöl er. Lehrer der Tanzkunſt.

Bankhaus Friedrich Schultze,
Merſeburg.

Gegründet 1862.
An- und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung derſelben.
Diskontierung guter Wechſel.

Konto-Korrent- und Scheck- Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage

der Abhebung bei knlanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebes-

ſicherer Treſoranlage.
Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und

Dividendenſcheine.

See Ein Transporta hohhtragende Kühe und Kalben,
ſowie neumilch. Kühe mit den Kälbern

iſt bei mir zum Verkauf eingetroffen.t Ueilmann,
Telefon 53. (1929

J zBeim Einkauf ec rm von eAB6 Bouillon-WürfelnBouillon-Würfeln

ſaohte man darauf, daß jeder

Wäre eingewlokelt ist und
auf der Umhüllung den Namen
AMAGS6l, sowle die Sohutzmarko)

(Kreuzstern) trägt

e m nieht von MAGenI
vndero Würfol sind

e

Verkäuferinnen, 8
2

S

welche in lebhaften Geſchäfter mit Erfolg tätig
waren und gute Empfehlnungen beſitzen, finden per8 1. Oktober Engagement. Offerten mit Angabe der S

bisherigen Tätigkeit, Gehaltsanſprüchen rc. ſind ſchrift O

O Uich einzureichen. 8S

72

g

Otto DobKowitz.90008 sH. Schnee Nachf., Kli-eidelber
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 34. gemütliches VerkehrsloKkal,
Erstes Spezialgeschäft für gute Zu zahlreichem Beſuch ladet ein
Strumpfwaren und Trikotagen. l 1862) H. Grosse.

Für die Redaktion verantwortlich: J. V. Max Fiederer. —-2 Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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